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Belege für Insektenschwund 
 
Gemessen: 

ÅαYǊŜŦŜƭŘŜǊ {ǘǳŘƛŜά όL Ҍ LLύ ς in Schutzgebieten!, sonst Rückgang stärker       Hallmann et al. 2017, PloS One 

Å Neonikotinoidstudie NL (Vergleich behandelter / unbehandelter Gebiete) Hallmann et al. 2014, Nature 

Å9ƛƴƛƎŜ {ǘǳŘƛŜƴ ŜƛƴȊŜƭƴŜǊ DǊǳǇǇŜƴ ό½ƛƪŀŘŜƴΣ .ƛŜƴŜƴΣ ²ŜǎǇŜƴΧύ         A. Schnabler, Ms. für NABU BW 

 
Indirekte Belege: 

Å!ōƴŀƘƳŜƴ ōŜƛ ŀƭƭŜƴ LƴǎŜƪǘŜƴŦǊŜǎǎŜǊƴΥ ±ǀƎŜƭΣ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜΣ 9ƛŘŜŎƘǎŜƴΣ [ǳǊŎƘŜΧ 
ÅMassenauftreten werden seltener (Heuschrecken/Maulw.-Grillen, Maikäfer, geflügelte Ameisen) 
           Ą die raren Massenauftreten haben heute z.T. Nachrichtenwert 
Å Drastische Reduktion der Zuckmückenschwärme (Larven im H2O) oder der Haarmücken (im Humus) 

ÅWindschutzscheiben-Ansammlungen 
Å Laternen/Lampen bei Nacht, geöffnete Fenster bei Licht 
Å Zugplanbeobachtungen am Randecker Maar: > 95 % Rückgang bei Kohlweißlingen, Schwebfliegen  
 und Tagpfauenaugen (W. Gatter 2017, mdl.) 
Åα9ǊƪŜƴƴōŀǊŜǊά wǸŎƪƎŀƴƎ ŀǳŎƘ ōŜƛ ŀƴŘŜǊŜƴ {ŎƘƳŜǘǘŜǊƭƛƴƎŜƴΣ .ƻŎƪƪŅŦŜǊƴΣ bŀŎƘǘŦŀƭǘŜǊƴΧ 
Å Repräsentative Umfrage 2017 des Instituts für Demoskopie Allensbach im Auftrag der Deutschen  
 Wildtier Stiftung: 77 % geben an, weniger Schmetterlinge zu sehen 
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ü Hauptgründe für Abnahmen sind:  

 Nahrungsarmut, besonders an Insekten zur Brutzeit  

     Desynchronisation mit Nahrungsgipfeln 

 Direkte und indirekte Wirkung von Bioziden  

 Verringerte Zugänglichkeit: zu rascher / dichter Aufwuchs (Eutrophierung)  

 ferner im Agrarland: Brutverluste (viele Mahden in knapper Folge etc.), 

 Strukturarmut, Prädation, fehlende Brachen (Verstecke, Nahrung) etc.  

ü Unzureichend erforscht:  

 Wieviel Nahrung steht tatsächlich zur Verfügung, wieviel ist für die Aufzucht erreichbar? 

 Sind die Insektenhäufigkeiten Hauptursache für regional unterschiedliche Bestandstrends? 

 Gibt es Insekten-Häufigkeitsgradienten innerhalb Deutschlands und Europas (W Ą E)? 

 ²ƛŜ ƪǀƴƴŜƴ ŘƛŜǎŜ ¦ƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘŜ ŜƴǘǎǘŜƘŜƴΚ ό[ƛŎƘǘǎƳƻƎΣ .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎΣ bǳǘȊǳƴƎǎƛƴǘŜƴǎƛǘŅǘΧύ 

 Welche direkten und indirekten Wirkungen haben Pflanzenschutzmittel? 

Bei ~1 Tonne Dung pro Rind / Monat  
Ąca. 100 kg Insekten 
Ąca. 10 kg Wirbeltierbiomasse (z.B. Vögel)  

1 Büffel-/Kuh-
fladen liefert 
genug Insekten-
nahrung für 1 
Kiebitzküken 
für 1 Tag 
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Häufige Arten besonders betroffen! 
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Entwicklung der häufigsten 10 Vogelarten am Bodensee 

Rang  2010  
Abnahme  
seit  1980  

Haussperling 1 -41.4% 

Amsel 2 -31.3% 

Buchfink 3 -24,3% 

Kohlmeise 4 3.3% 

Mönchsgrasmücke 5 36,7% 

Zilpzalp 6 2,0% 

Blaumeise 7 30,2% 

Rotkehlchen 8 -25,5% 

Grünling 9 -32,0% 

Star 10 -38.9% 

Die häufigste Art ist in 30 Jahren nochmals 
um >40% (>25.000 Rev.) zurückgegangen 

Haussperling 

Insgesamt geht am Bodensee sogar die Biomasse der Brutvögel zurück, obwohl große Arten zunehmen 
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Nationaler Bestandstrend (25 Jahre) vs. Bestandsgröße 

Seltene Arten  
Wenige mit Abnahmen Häufige Arten  
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Hans-Joachim Fünfstück 

Zugvögel besonders betroffen 
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Zugverhalten (Trend: 25-Jahreszeitraum) 
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Insektenfresser besonders betroffen? 
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Tierische Nahrung (25-Jahrestrend)  n = 192 
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Tierische Nahrung (12-Jahrestrend)  n = 192 
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Zwergohreule               R 
Ziegenmelker 

Bienenfresser 
Blauracke 

Wiedehopf 
Weißrückenspecht 

Neuntöter 
Schwarzstirnwürger 
Rotkopfwürger 

n=9 

2 ausgestorben (22 %) 
4 [stark] gefährdet (44 %) 
1 extrem selten (11 %) 
 

2 ungefährdet (22 %) 

Großinsektenfresser 
n=252  

11 ausgestorben (4 %) 
75 [stark] gefährdet (30 %) 
29 extrem selten (12 %) 
 

137 ungefährdet (54 %) 

Baden-Württemberg 
 
Von 79 reinen Insektenfressern 
  7 ausgestorben (9 %) 
31 [stark] gefährdet (39 %) 
13 Vorwarnliste (16 %) 
 

28 nicht gefährdet (35 %) 
 
Alle anderen Arten (n= 91) 
  9 ausgestorben (10 %) 
18 [stark] gefährdet (20 %) 
  8 Vorwarnliste (9 %) 
 

56 nicht gefährdet (61 %) 

alle anderen 
national 
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                  Verbreitungskarten des ersten Deutschen Brutvogelatlas 
                                 Datensammlung um 1985 (Rheinwald 1993)  
 

Feldlerche Alauda arvensis 

 

Weißstorch Ciconia ciconia 
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Grauschnäpper (Muscicapa striata) 

Bodensee 

Ansitz-/Fluginsektenjäger 

Stärker abnehmender Trend: Gartenrotschwanz, Braunkehlchen 

Chorin BB,      Endmoräne 
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